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Freiburg i. B. 5 Jan[uar] 1881.

Bester Freund,

Mit dem herzlichsten Danke für Deinen lieben Brief verbinde ich sogleich die Berichtigung, daß es
nicht die Regierung, sondern die Kommission der Fakultät ist, welche mir die Frage vorgelegt hat, ob
ich nach Graz kommen¹ wolle. Die Folge ist, daß ich natürlich nur eine bedingte Zusage geben kann
für den Fall, daß die Regierung mir bei einem formellen Rufe Bedingungen gewährt, die über das
normale Maß der dortigen Bezüge hinausgehen: in letzter Hinsicht stimmen Deine Mittheilungen
genau mit denen Riehl’s² überein. Wenn mir gewährt wird, was Du für möglich hältst, so ist kein
Gedanke daran, daß die hiesige Regierung so weit mitgehen kann: und dann würde ich aus äußeren
wie inneren Gründen gern kommen, schon, um aus meiner philosophischen Vereinsamung in ein
gemeinsames Arbeiten mit einem Manne, dem ich so schätze wie Riehl, zu | kommen. Hoffen wir
das Beste!

Für Dein sehr gutes Bild den herzlichsten Dank! Die Hoffnung, Dich dann öfter zu sehen, zu
sprechen, wirkt auf das lebhafteste in meinen Ueberlegungen unda Entschließungen mit! Für heut,
da ich viel zu besorgen, den innigsten Gruß! Dein treuer

W Windelband

Anmerkungen

¹ nach Graz kommen] ein Ruf erging nicht, vgl. Windelband an Wilhelm Nokk vom 4.1.1881.
² Riehl’s ] Alois Riehl war von 1878–1882 Professor in Graz, dann Nachfolger Windelbands in Freiburg (BEdPh).
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